
Die kommunale Selbstverwaltung und damit 
das kommunale Recht, Straßen zu benen­
nen, fi el den Gemeinden erst nach der Re­
volution und dem darauf folgenden Ende 
der Monarchie im November 1918 zu. Bis 
dahin reichten die jeweiligen Gemeinde­
gremien ihre Vorschläge beim Innenminis­
terium ein, und dieses behielt sich die Ge­
nehmigung der Straßenbenennungen vor, 
was allerdings in den allermeisten Fällen 
reine Formsache war. Es ging lediglich um 
das formale Prinzip, dass der König von 
Bayern – damals Ludwig III. (1845–1921, 
regierte 1912–1918) der Herr über die 
 bayerische Politik bis hinab zu lokalen 
 Angelegenheiten war.   

der name
Die Bezeichnung „Volksgartenstraße“ wird 
in den Unterlagen erklärt mit „Durchzieht 
das Gelände des Volksgartens Nymphen­
burg“. Die Benennung dieser unscheinbaren 
Verkehrsfl äche zeigt, dass in vielen Straße­
namen eine vergangene Welt fortlebt und 
dass sie die Erinnerung an früher wichtige 
Persönlichkeiten und Einrichtungen wach 
halten, die ansonsten dem Vergessen an­
heim fallen würden. Der Volksgarten nun 
bestand von 1890 bis 1916 und war damals 
der größte Vergnügungspark im Deutschen 
Reich – ein weithin unbekanntes Kapitel 
der Geschichte unserer Stadt. 

der Vergnügungspark
Der Volksgarten Nymphenburg erstreckte 
sich zwischen der Romanstraße und der 
Südlichen Auffahrtsallee sowie zwischen 
der Notburgastraße und der Döllingerstraße 
und war ein ständig geöffnetes Oktoberfest 
im Kleinen. Auf seinen 60.000 Quadratme­
tern fanden 15.000 Menschen Platz an Ti­
schen und auf Stühlen, insgesamt konnten 
sich gleichzeitig 30.000 Personen auf dem 
ausgedehnten Areal aufhalten. Etliche da­
mals als ungewöhnlich geltende Attraktio­
nen warteten auf die Besucherschaft: Ein 
Rokokosaal aus Eisen­ und Glaskonstruktio­
nen für Tanzveranstaltungen, überragt von 
neun Kuppel im nordafrikanischen Stil; 
ein Musikpavillon, in dem die Musiker in 
Fantasieuniformen aufspielten; ein großes 
Restaurant für 3.000 Personen gleichzeitig 
mit Billardsaal und „Kaisersaal“ – so be­
nannt, weil die Wandmalereien deutsche 
Kaiser zeigten. Dem Gebäude wurden vier 
Ecktürme mit Zwiebeldächern beigefügt, 
um auch von außen etwas Besonderes 
 daraus zu machen. Im Keller sorgte eine 
künstliche Tropfsteinhöhle für Aufsehen. 
Außerdem luden Arkaden zum Lustwandeln 
ein. Ein 40 Meter hoher Turm aus Eisen mit 
Aussichtsplattform in luftigen 30 Metern 
Höhe sorgte für einen Überblick über 
Schloss und Park und die damals noch fast 
unbebaute Umgebung; sensationellerweise 
führte ein elektrischer Aufzug nach oben. 
Auf einem künstlich aufgeschütteten Hügel 
befand sich eine oberbayerische „Alm“, auf 
der heimatliches Brauchtum wie Schuh­
platteln und Zithermusik dargeboten wur­
de. Ausländisch hingegen ging es auf der 
„Magyar Csarda“ zu, auf der ungarische Zi­
geunerkapellen aufspielten und die Kellner­
innen in ungarischen Trachten bedienten. 
Während der warmen Jahreszeit sorgten im 
Freien Karusselle, Schiffschaukeln, Schieß­
buden, eine Seilbahn, ein Glückshafen und 
eine Rutschbahn für Freude bei Alt und 
Jung. Zu besonderen Anlässen gab es 
„Amazonen“ oder „marokkanische Karawa­
nen“ zu bestaunen, Feuerwerke wurden ver­
anstaltet, und damals als leicht unanstän­
dig empfundene und daher umso beliebtere 
Damenkapellen gaben ihr Bestes. Außer­

dem sorgte ein Tierpark mit Affenhaus, 
Raubtierkäfi g, Vogelvoliere und Bärenzwin­
ger für Aufsehen.   

die Verkehrs-infrastruktur
Nymphenburg wurde am 1. Januar 1899 
nach München eingemeindet. Zu jener Zeit 
war der neue Stadtteil bereits das Münch­
ner Vergnügungsviertel schlechthin. Nicht 
ein Vergnügungsviertel wie das heutige 
Optimol­Gelände oder die Feier­Banane, 
denn es gab noch keine elektrischen Ver­
stärker und damit glücklicherweise auch 
keine Musik, die nicht von Menschen 
selbst gemacht wurde, sondern nur künst­
lich erzeugt aus Boxen dröhnte und wum­
merte. Ein Vergnügungsviertel bestand da­
mals aus Gaststätten mit Blasmusik und 
für heutige Verhältnisse harmlose Ablen­
kungen wie Vorführungen exotischer Tiere 
oder Gebäuden, deren Architektur ur­
sprünglich aus fernen Ländern stammte. 
Außerdem spielten Schloss Nymphenburg 
und sein Park eine wichtige Rolle als An­
ziehungspunkt. Das Jahr 1883 brachte die 
Anbindung des noch weit vor der Stadt 
liegenden Nymphenburgs an das Münch­
ner, dampfgetriebene Straßenbahnnetz 
und damit ein Anschwellen der Besucher­
zahlen, insbesondere am Sonntag, da dies 
der einzige freie Tag im Wochenrhythmus 
war. Die Gleise führten vom Stiglmaier­
platz über die Nymphenburger Straße und 
die Romanstraße zur Endhaltestelle 
„Volksgarten“ in der Notburgastraße, so 
wie heute noch. Im Jahr 1900 wurde die 
Dampftrambahn durch die Elektrische er­
setzt. Wer es sich hingegen leisten konn­
te, nahm eine Pferdedroschke oder später 
die neuartigen Kraftdroschken, um zum 
Vergnügungsviertel zu gelangen. 

heute
Mit Beginn des Ersten Weltkrieges im Au­
gust 1914 nahm das Bedürfnis nach harm­
losen Vergnügungen ab, so dass der Volks­
garten Nymphenburg im Januar 1916 seine 
Pforten schloss. Die Gebäude wurden im 
Laufe der Zeit abgerissen, und nur noch die 
kurz vor Kriegsbeginn benannte, unschein­
bare Volksgartenstraße erinnert heute noch 

nördlich der romanstraße und südlich der Prinzenstraße sowie zwischen der notburgastraße und der döllingerstraße liegt in 
nymphenburg versteckt und weitgehend unbekannt die heute völlig unbedeutende Volksgartenstraße mit ihren fünf ungeraden 
hausnummern 1 bis 9. sie erhielt ihre benennung am 30. Oktober 1913 mit wirkung zum 1. Januar 1914, und zwar „aller -
höchst genehmigt mit entschließung des Königlichen staatsministeriums des innern“.

➔ Die volksgartenstrasse
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an den einst größten Vergnügungspark 
Deutschlands. 

In der Nähe des bei der Friedenheimer 
Brücke geplanten Münchner Hauptbahnho­
fes, aber aus Sicherheitsgründen nicht in 
seiner direkten Nähe, entstand entlang 
der Nordseite der Volksgartenstraße ab 
1942 der so genannte BASA-Bunker, was 
für „Bahn-Selbstanschluss-Anlage“ steht. 
Der Bau wurde als Bunker ausgeführt, um 
die Fernmelde-Meisterei der Deutschen 
Reichsbahn vor den zunehmenden Luft­
angriffen der Alliierten zu schützen. Die 
Reichsbahn besaß damals ein eigenes, 
vom sonstigen Telefonverkehr unabhängi­
ges Fernmeldenetz. Für dieses Amt von 
zentraler Bedeutung hob man eine riesige 
Baugrube aus, in die der Bunker einge­
baut wurde. Er hatte zwei unterirdische 
Stockwerke mit drei Meter starken Außen­
wänden und darüber eine drei Meter dicke 
Stahlbetondecke, die weit über das Stra­
ßenniveau hinausragte. Bei Kriegsende 
1945 war der Rohbau zwar fertig gestellt, 
aber erst 1952 konnte der Betrieb aufge­

nommen werden. Die Überführung der 
Deutschen Bahn in eine private Rechts­
form 1994 führte zum Verkauf des bahnei­
genen Fernmeldenetzes und zur Betriebs­
schließung des BASA-Bunkers im Jahr 
1999. Nach jahrelangem Leerstand erwarb 
eine Immobilienfirma die Anlage und 
begann, sie seit 2008 unter gewaltigem 
Lärm-, Staub- und Finanzaufwand ab­
brechen zu lassen, um auf dem Areal 
Townhouses – was immer das auch sein 
mag – zu errichten. Wie nicht anders zu 
erwarten, bissen sich die Finanzhaie am 
Beton ihre Zähne aus und gingen Pleite. 
Die oberirdischen Teile des Bunkers sind 
zwar verschwunden, aber die unterirdi­
schen stehen noch und haben sich zu 
einer Art von Biotop entwickelt, in dem 
sich Entenpaare ihres Lebens erfreuen und 
sich ansonsten wenig rührt. Angeblich  
hat sich ein neuer Immobilien-Entwickler 
gefunden, um die Abriss- und erhofften 
Neubauarbeiten fortzuführen. Vermutlich 
wird ihn dasselbe Schicksal wie seine risi­
kofreudigen, traumtänzerischen Vorgänger 
ereilen. (BW)

Benedikt Weyerer

Jahrgang 1951, studierte Englisch und 
Geschichte für das Lehramt an Gymna­
sien. Nach Ende seiner Ausbildung be­
gann die Arbeitslosigkeit und er machte 
1981 den Taxischein. Seitdem ist er im 
Gewerbe aktiv, arbeitet aber seit langem 
auch halbtags in der Hausaufgabenbe­
treuung für Gymnasiasten. Sein beson­
deres Interesse gilt der Historie und er 
hat inzwischen vier Bücher und eine 
Vielzahl von Zeitungsartikeln und Bei­
trägen in Publikationen zur Geschichte 
Münchens verfasst und veröffentlicht. 
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